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Etliche Bekanntmachungen
0tr Stadt Hochheim am Mam.

m Bekanntmachung.
bert, die ßu ?.?" .̂ r Mainwiesenstücke werden hiermit aufgefor-
die Wiesen nnni)f fl“cn  und die Wassergräben auszuhebe», sowie

4 °chheiw ^Erautpflanzen zu reinigen.
9 M ., den 20. Februar 1915.

'—1■—— _ _ Der Magistrat . Arzbächer.
t>en für die Staats - und Gemeindesteuer sowie
Zwangsweises»jL p.r,° Rechnungsjahr 1914 find abgelaufen. Die

§ °chhestn» m T 3 &er 9iefte ift üerfÜ9t-a- M>. den 22. Februar 1915.
Der Stadtrechner : Hofman n.

Bekanntmachung.

e sind, gelten die folgenden, von den bis-

Mationzkgrŵ ^ Ennierung der Inhaber roter und gelber Legiii-
mche Staatsn !,» ber Inhaber —'* «- —r

gen abweiw^ ^>0" 8e sind, gelten
- Vi- zü̂ " Bestimmungen,

der Lenin Marz 1915 dürfen diese 'Arbeiter auf Grund
Die Arbeit->""r " ^Earten van 1914 weiter beschäftigt werden.
1915 bei Sei n verpflichtet, bis spätestens zum 15. März
trag Qut j . Ortspolizeibehörde ihrer Arbeitsstelle den An¬
stellen. D Abstellung einer neuen Legitimationskarte zu
karte und d" . " ^ age sind die vorjährige Legitimations-

2. Für die hi,' 6 -̂eimatspapiere beizufügen.
den beantro März 1915 bei den Ortspolizeibehö»
der sonst,o 9 7I Legitimationskarten ist die Vorzugsgebühr
te„. 'vrenzlegitimierung von 2 Mark zu entrich.
5 Mark 'k'ater gestellten Anträgen beträgt die Gebühr

^3. Januar 1915.
den

S ? , »Mchi.
“■» • b,„ 18. ;Wtll „ „ i8.

Der Minister des Innern.

Nichtamtlicher Teil.

Der Bürgermeister . A r z büche r.

Die der ,g ■ Bekanntmachung.
QUS9eiiChI!!inbi gchörige Bandage imirdc an eine» Bieh-

Iimit r Entleiher ' st dieselbe nicht zurückgebracht worden.
'c_ab 4ulicfcrn U‘r“ "" ĝefordert, dieselbe unverzüglich im Rat-

j,. Februar 1915.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Nachrichten ans Hochheimu. Umgebung.
Hochheim.

* Einem tödlichen Schlaganfall erlag am Montag der 17jährigs
Sohn des Schuhmachers R., dem erst vor kurzem ein ISsähriger
Sohn verstarb.

* Ini hiesigen Elisabethen-Krankenhaus hat sich jetzt die Zahl
der untergebrachten Kriegs-Verwundeten auf 30 erhöht. Darunter
befinden sich auch einige Hochheimer.

* Für das Ausrotten von Feldraiten ist jetzt noch eine sehr
günstige Zeit. Die Wohnstätten dieser überaus schädlichen Nage¬
tiere ist durch die an der Erdoberfläche aufgeworfenen großen Erd¬
haufen kenntlich. Eine wirksame Vertilgung geschieht durch Ein¬
führung van Schwefelkohlenstofs in die vorher freigelegten Röhren.
In Feld, Gärten und Weinbergen trifft man diese Erdhaufen ziem¬
lich zahlreich an.

we. Wiesbaden . Das Schöffengericht  verurteilte einen
halbwüchsigen Burschen zu 14 Tagen Gefängnis . Er hatte einer
Petroleumgeselljchaft eine Kanne gestohlen und darin verschiedenen
Leute» Wasser anstatt Petroleum verkauft. — Auch bei der
2. Wahl eines 1. Vorsitzenden der Allgemeinen Orts-
kra n lenk affe --mrde kein Ergebnis erzielt, sodaß ein Stell¬
vertreter ernannt wurde, Stadtrat Meier . __ _______

— Der Museums -Neubau ist so weit fertiggestellt, daß er am
1. Oktober seinem Zweck übergeben werden kann. Vor einigen
Tagen hat eine Besichtigung des Neubaues durch die Museums-
deputation und die Hochbaudeputation sowie den Oberbürgermeister
Gehcimrat Glässing unter Teilnahme des Architekten Professor
Theodor Fischer stattgefunden, um das Nutzere bezüglich der inneren
Ausstattung und Einrichtung festzustcllen. Kunstmaler Völker ist
als künstlerischer Beirat für die Innendekoration sowie die geeignete
Unterbringung der Gemäldesammlungen vom Hochbauamt zuge-
zogeu worden.

wo. Am vorigen Montag wurden 30, am Donnerstag 22
Zentner Küchenabfälle eingesamnielt.

Biersladt . Das zu erbauende Postamt , ein Privatbau des
Steinhauermeisters W. Frechenhäuser, das an die Postbchörde ver¬
mietet wird, soll am 1.  Oktober bezogen werden.

Eltville . Auch hier sind Brotkarten ausgegeben worden. In
der Regel erhält jeder Erwachsene Brotscheine für wöchentlich
2000 Gramm Gebäck oder 1000 Gramm Mehl ; Kinder unter sieben
Jahren erhalten die Hälfte.

Eltville . Wieder ist ein Veteran aus dem Kriegsjahr 1870/71
dahingegange», Schreinermeister Ant . Stein . Vier Söhne des
Berste rinnen befinden sich im Felde.

sc. Frankfurt . Van auf dem Viehmarkt aufgetriebeiieu 2800
Schweinen, das find 40 weniger als am vorwöchigcn Hauptmarki,
waren wiederum unreife Schweine reichlich angeboten. Sie soli¬
den erfreulicherweise keinen Käufer . Einzelne, die abgestoßen

wurden, mußten weit unter Notiz gegeben werden. Der Handel
gestaltete sich langsam und der Markt wurde nicht geräumt . -Um
Preise waren zurückgehend, wenn auch nur um einen Pfennig für
das Pfund Schlachtgewichtbei oollfleischigen Schweinen von 80 vis
150 Kilo und um durchschnittlich drei Pfennig bei denen unter 8)
Kilo, so daß 103 bis 106 bezw. 92 bis 100 Pfennig für das Pfund
notiert wurden. Am Rindermarkt war das Geschäft m guten Dch-
sen lebhast, in Bullen und Kühen gedrückt. Die Preise sielen bei
Ochsen und Bullen um je 2 Pfennig für das Pfund Schlachtge-
wicht, während die besseren Qualitäten der Kühe um durch schm -
lich 4K* Pfg . für das Pfund in die Höhe gingen. Am Kälber- uns
Schafmarkt behaupteten sich bei ruhigem Geschäftsgang die jeu-
herigen Preise. — Am Markt in Wiesbaden notierten Schweine
durchschnittlich6 Pfg . für das Pfund Schlachtgewicht weniger als
auf dem Frankfurter Markt.

— Von morgen ab kosten 4-Pfund -Brote 74, 2-Pfund -Brote
37 Pfennig.

Anspach l. T. Beim „Kriegsspielen" siel der 5jährige Sohn
des Zimmermanns Feger von einer Mauer in den Iohanmswcl-
her. Da seine gleichaltrigen Spielkameraden fortliefcn, wurde der
Unfall erst später bemerkt. Als inan den Ertrunkenen aus dem
Wasser zog, blieben Wiederbelebungsversuche erfolglos.^

Alalnz. Zweite Strafkammer.  Der 50jährige Zl-
garreuhäudler Viktor Strößer aus Zabern (Elsaß) mar am 25. Sep¬
tember nach Mainz gekommen, um seinen Sohn , der Ersatzreirut
war und in Ober-Saulheim in Quartier lag, zu besuchen. Sein
Sohn sollte in den iiüchsten Tagen hinaus ins Feld kommen.
Strößer besuchte in Ober-Saulheim mit seinem Sohn und mehreren
anderen elsüssischen Rekruten eine Wirtschaft und legte hier bei den
jungen Leuten gegen die Deutschen los. Er behauptete, es stehe
schleck,t mit den Deutschen, dieselben bekämen ihre Wichse. Der
Kaiser sei mit dem Auto durch Zabern geslohen, hinter ihm fran¬
zösische Kavallerie. Der General Kluck und der deutsche Kronprinz
seien in Paris gefangen. Es fei eine Schande, daß elfäfsische Re¬
kruten nach kurzer Ausbildung an die Front geschickt würden , sie
sollten dort totgeschossen werden, uni so die Elsässer auszurolten.
Die deutschen Eiegesnachrichten feien nicht wahr , die Deutschen
würden Frankreich noch kennen lernen, mit Oesterreich stehe es
auch schlecht. Von dem Regiment 99, dem viele Elsässer angehörten,
seien eine, große Anzahl zu de» Franzosen hinübergelausen. Zu
seinem Sohne , der sich freiwillig gemeldet hatte, sagte er, er möge
sich drücken und sich ins Lazarett legen. Er bat die Soldaten , sie
dürsten ihn nicht verraten , daß er vo» denSachen gesprochen, sonst
mache inan ihn unglücklich. Der , Angeklagte wtll die Dinge alle in
seinen! Laden in Zabern gehört haben, er habe die Sache geglaubt
und auch nicht geglaubt. Er will kein Feind der Deutschen sein.
Der Staatsanwalt beantragte 0 Monate Gefängnis . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu 3 Monaten Gesängnis.

_̂ i Acht Söhne hat der Landwirt I . Dickescheid in Drommers-
heini (Rheinhessen) dem Vaterland als Krieger zur Verfügung ge¬
stellt. Unter diesen 8 befindet sich auch ein Zwillingspaar . Einer
der 8 Brüder ist bereits auf dem Felde der Ehre gefallen, ein an¬
derer verwundet.

fc . Limburg. Der Oberbahnmeister Möller , der vor einigen
Tagen im hiesigen Bahnhof einen Unfall erlitr, ist an den Folgen
desselben geitorben. _ _

*.*.*„„ vermischter.
Ä r ift en  bcn 11»?" ,®.‘nc  Münchener Firma bietet in mehreren

c>ui- '!>°°8eldsten,„n"" 9^' b''^ "̂ der Armee und Marine ei
re Opttt (Sv ZUM Preise von 7.50 Mark an . der firh hi

einen
(3K=mnii 3Um Preise von 7,50 Mark an , der sich durch

A»„^ rien f0i[ ___ 8C Vergrößerung )' und solide Metallaussührung
° bei1  Und ist s ; as Fernglas entspricht in keiner Weise diesen

sg . Der Gxist b r ""lltärische Zwecke unbrauchbar.
WenOhl1' 6®^ ionier«n^To fi !- eSer be*cet{> Zeigt sich in salzendem
licke Ä er  und verkl.P ® tr (lc8cn  ungefähr 20 Meter den Russen
« „-„Stellung hprlü .n' durch unterirdische Gänge an die feind-
ist „„"bung. ' jw Pfomnieii . Natürlich geschieht das durch
u,:- ^ ar, aber vniabĤ cini9c con  uns dem Tode geweiht sind,
Tod f" lfler “erben V Ur£ ten. ®ott’ s°" st nichts in der Welt. Daß

[o ftprfiJ faln  ich gewiß und sollte ich auch meinen
land und bar km ich weiß, daß ich mich für mein

Vohwinkel ^ ^uhl unseres Volkes geopfert habe.
^ Vobn,m°/ ? ^ 8"Ngenen Woche haben die S „,.

- d)feIn  gebracht , uber̂ 26 000 Mark in Gold zum Um-

R » uwinkel. r, . J unieres Moires geopfert habe.
Zu Vobviin̂ r°^ 8"Ugenen Woche haben die Schüler der

stäN t" ^ br°ch? " L'? / über 20 000 Mark in Gold zum Um-
Bitte,? ub^u sie durUi E 'U Kisten und Kasten verborgene Gold-
Lektei-? ^ "°^8ezautwi-i '' i!'" b^? ^ ' zuweilen auch recht anhaltendes
geben Manche,- h .'r[bar,uni cr "uch viele Kaiser-Friedrich-Stücke.
groß- ' 'ä' ?chde,n er m£ L als  P Ffl-  t ür bas  Vaterland den. Schulen

^Äeiten aufbewahrt̂ hatt^ "^ hindurch sie zum Andenken an

^aniw -m Diebstahl von Liebesgaben. In
DiebP des ' Sanuar  wurde in der Liebesgaben-
Josef Obftl)änhf„/ tm̂ ,rau *"=:!8ereins  eingebrochen . Zwei der
Ä wurden " sLk ^ . ^ ' umer und der Schlosser Peter
btrafkam ^ u^k entferne-, ,̂« Wollsachen im Werte
unwast îS * Zu jj 1,. 2nlmoKteS' Sie wurden vor der Kölner

tv ^ "e 2 Jahre Zuchthaus verurteilt . Der Stoats-
Itortf C ®tä «„ « Zuchthaus beantragt.
n?kpold̂ ^ UrsteP^ uah,^ . J,smarck . die älteste Tochter des ver-
« °8>weut 'a^ redow/ Rittme^ ismarck, hat sich mit dem Herrn
i u g verlob» ' ckei INN Brandenburgischen Kürasüer-
t ln  Ä »• Bismarck vnkde "" 22‘ Lebensjahre stehende Grä-
burgiz-, 8enwart des einem Jahre viel genannt , als

'J |' ta 'ßirie auf ben^ w«»' tm  Rteseudampser der Ham-
Söhnex ist die Sitefte >h" s aroßen Ahnherrn

seiner̂ -.^ iieeichsknn0e?- ds6r ^5 ? 1801 verstorbenen ältesten
h°t noch' phe bTmaariJ ^ ^! cn ^bert v. Bismarck,
denen ^ / >ne Schwester und iLrasin Marguerite .Honos. Sie

Ein * rÜber' "°u

m!L ? „ ,, rae in ti „„
m >n Frankental lebte Zwe brücke,̂ aufgerallt . Ein Schuh-

Frau in glücklichster Ehe.

Trotzdem das Ehepaar 8 Kinder hatte, war es durch Sparsamkeit
in der Lage, den ältesten Sohn auf das Gymnasium zu schicken. Da
kam der Krieg und otzwohl der Mann in Zweibrücken als Äom-
pagiiieschuster' eingestellt wurde, bekam die Frau förmliche Angst¬
zustände, daß er nicht aus dem Kriege zurückkehre. Sie schrieb
wahrhaft herzzerreißende Briese an ihn, sie doch zu täten , und
wenn er den Sonntag auf Urlaub kam, gelang es ihm kaum, sie
zu beruhigen. Sic machte sogar in seiner Gegenwart mehrere
Selbstmordversuche. Schließlich ließ er sich aber doch überreden,
einen Revolver zu kaufen. Den ganze» Tag setzte die Frau die
Bitten fort , lief ihm mit geöfsnetem Munde nach, er solle sic doch
durch einen Schuß in. den Mund töten. Schließlich führte sie seine
Hand mit dem Revolver selbst in ihren Mund ein und da ließ er
sich überreden , loszudrückcn. Der Tod trat fast unmittelbar ein.
Nach der Tat versuchte der Mann sich selbst zu erschießen, aber
die Waffe versagte. Auch ein Bersuch, sich zu ertränken mißlang.
Das Gericht verurteilte den Mann , da die Zeugen dem Ehepaar
das denkbar beste Zeugnis ausgestellt hatten , zu der geringsten zu¬
lässigen Strafe von 3 Jahren Gefängnis . Der älteste Sohn ist
16 Jahre , das jüngste Mädchen l 'A Jahre alt,

München. Der französische Kriegsgefangene L̂ouis Audran,
der in dem Gefangenendepot in Traunstein interniert war , wurde
vom Kriegsgericht zu 13 Jahren Gefängnis wegen tätlichen Ber-
greifens an einem Wachtposten verurteilt . Nur mit Rücksicht auf
die geminderte Zurechnungsfähigkeit wurde ei» minder schwerer
Fall angenommen , da sonst auf Todesstrafe hätte erkannt werden
müssen.

Im Feldlazarett verstorbene erhalten ihre letzte Ruhestätte
gewöhnlich auf dem Friedhof der Stadt oder des Dorfes. In einer
Schilderung über die vollendete Einrichtung der Feldlazarette wird
auch der Friedhof eines französischen Ortes geschildert, der gleich
am Eingang des Dorfes liegt. Da findet man ein Denkmal, das
ein Vater seinen 1870 für Frankreich gefallenen Söhnen ' gesetzt
hat. Gleich neben diesem Denkmal reihen sich die frischen Gräber
derer aneinander , die für Deuiichland ihr Leben im heldenmütigen
Kampfe haben lassen müssen, Freund und Feind im Tod neben¬
einander friedlich vereint . Schlichte Holzkreuze, auf denen Raine
und Truppe der hier Ruhenden verzeichnet sind, erheben sich aus
den Grabhügeln , die die Hände der Kameraden teilweise »nt Grün
und Blumen geschniückt haben. Eine schöne Ruhestätte, die später
sicherlich noch von manchem Angehörigen aufgeiacht werden wird.
Um ihnen die Auffindung des Grabes ihrer Lieben auch iiu Falle,
daß die Schrift auf den" Holzkreuzen vcrwiitern sollte, auf ieden
Fall z» ermöglichen, ist in die rechte Ecke sedes Grabes eine Flasche
eingegraben, die auf einem Zettel den Namen dessen enthält, der
hier zur letzten Rühe gebettet ist.

Hidekk! Wir brachten kürzlich auf eine Briefkastenansrage die
Bedeutung dieses Grußes : Hauptsache ist, daß England Keile
kriegt. Nun ist auch der Gegengruß erfunden morden: S i r u f!
(samt Indern , Russen und Franzosen ). Also: „5)idekk, Herr Mül¬
ler." — „Siruf , Sirus , mein lieber Herr Schulze!"

Köln. Der Vorstand des Rheinischen Wirteverba,ides hat an
feine Mitglieder die Aufforderung gerichtet, unter allen Umständen
den von den Brauereien geforderten Preisausschlag abzulehnen.
Der Vorstand ist der Auffassung, daß die Brauereien viel eher die
Mehrkosten der Biererzeugung mährend des Krieges tragen können
als die Wirte . Diese seien ohnehin durch den Krieg und das Kon-
fumv-rbot am meisten in Mitleidenschaft gezogen. — Der Direktor
der Spreiigstoff-Akt.-Ges. Earbonit -Fabxik Scizlebusch bei Köln,
Dr . Franz 'Harreß . ist bei Ausführung neuer Versuche zu Tode
gckoinmen. .. . v

Osnabrück. Die Landrate der Kreise Osnabrück und Wimaae
haben wiederholt Landwirte an den Pranger gestellt, indem sie ste
öffentlich mit Namen benannten , die Kornvoxräte erheblich ZU
niedrig augabcn oder Brotgetreide verfütterten . Gerichtliche Straf¬
verfahren wurden eingeleitet. Das Verfahren der Leute wurde
als verächtlich und vaterlandsfeindlich bezeichnet. .

Aus postschliehfächern ließ sich ein 20jahriger Mensch in Ber¬
lin verschiedentlich linrechtmäßig Postsachen anshändigen . Der
Staatsanwalt beantragte gegen ihn neun Monate Gesängnis . Der
Gerichtshof hätte den Angeklagten wegen der Gemeingcfähriichkeir
seines Treibens zweifellos zu sehr hoher Strafe verurteilt , wenn
er nicht die jetzige Kriegszeit berücksichtigt hätte. Der Gerichtshof
hat angenommen, daß, falls deiii Angeklagten die Möglichkeit ge¬
geben wird, mit seinem Leben für sein Vaterland einzutreten, dies
bessernd und läuternd aus ifm einwirken wird. Der Gerichtshof
hat daher die Strafe nur aus vier Monate Gesängnis bemessen.

Der brave Landsturmmann . der willig und gutgelaunt seinen
gleichförmigen Wachdienst tut. wird in Nr . 22 der „Kriegsflugbläk-
ter", des Beiblatts zur Lillsr 51riegszeitung. in neun Zeichnungen
von F . Breest abgeschildert, die in den Unterschriften folgendes
Selbstgespräch des Wackern wiedergeben: Also, ick stehe mal erichr
zwee Stunn '. vastehste? (Von 1 bis 3.) Dann bin ick feine heraus
(von 3 bis 7), bis ick naiirlich wieder zwce Stunn ' zu stehn Hab
(von 7 bis 9). Außerdem kam,sie hernach (von 9 bis 1) so wie so
»ich ville ansangen . weil es doch duster is . Nich wahr , da stehste
lieber deine zwee Stunn ' (von l bis 3). Schließlich schnarchen die
andern dermaßen (von 3 bis 7), dat an Schlaf jar nich zu denken
is. Da biste froh, wenn du erscht wieder raus kannst (von 7 bis 9).
Un uf der Bude (von 9 bis 1) biste nur im Wege. Jeder freut sich,
wenn der andere draußen is. Also man wieder die zwee Stunn'
abscrissen (von 1 bis 3). Wat dak bihken Kaffeedrinken anbctrifft
(von 3 bis 7), so is bet bald fetan. Um sechfe biste fix und fertig
und kannste wieder antreten (von 7 bis 9). Uebrigens, andere Leute
wollen och schlafen (von 9 bis 1), und Platz is och nich ville. Da
jehste ferne wieder raus (von 1 bis 3). Man immer fachteken, er
nimmt alles mal 'n Ende, och die freie Zeit (von 3 dis 7), und lo
bin ick wieder zwee Stunn ' feste »f'm Posten (von 7 bis 9). Sa
steh ick nn steh ick nu enen Dag wie den andern »n wie z>!-
frieden und jücklich ick dabei bin, det kan» sich keon Mensch vor-



Die Kriegslage.
Der DienstcigsüßgesberidiL

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier . 23 . Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Aestnng Calais wurde in der Rächt vorn 21.
zum 22. ds . Mts . ausgiebig mit Lustbomben beleg!.

Die Franzosen haben gestern in der Champagne,
bei und nördlich Perthes erneut , wenn auch mit ver¬
minderter Stärke , angegriffen . Sämtliche Angriffe
brachen in unserem Feuer zusammen.

Bei Ailly - Apremont  wurden die Franzosen
nach anfänglich kleineren Erfolgen in ihre Stellung zu-
rückgeworfen.

In den V o g e f e u wurde der Saktelkops nördlich
Mühlbach im Sturm gensmmen.

Sonst nichts Wesentliches.

Ossilicher Kriegsschauplatz.

Ein von den Russen mit schnell zusammengesafzten
neu gebildeten Kräften von G r o d n o in nordwestlicher
Richtung versuchter Vorstoß scheiierte unter vernichten¬
den Verlusten.

Die Zahl der Beutegeschühe aus der Verfolgung
nach der Winterschiacht in Masuren hat sich auf über
3 00,  darunter 18 schwere,  erhöht.

Nordwestlich 6 s s v w i h , nördlich Lomza , und bei
Prasznysz , dauern die Kämpfe an.

An der W e i ch f e l östlich Plock drangen wir weiter
in der Richtung auf Wlyszogrod vor.

In Polen,  südlich der Weichsel , wurde der Vor¬
stoß einer russischen Division gegen unsere Stellungen
an der Rawka abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Prshsiimmen zu dem großen Endergebnis der neun¬
tägigen Winlerfchlacht ln Masuren.

Die „Aossische Zeitung " zieht eine interessante Parallele.
Um dieses Ergebnis der neuntägigen Schlacht und der sich an¬
schließenden Berfolgungskämpse in ihrer ganzen Grüße zu wür¬
digen . genügt ein Vergleich mit der - Siegesbeute vcm Sedan . Die
Zahl der Franzosen , die sich während der Kämpfe am 1. Septem¬
ber 1670 ergaben , betrug 21 C00 Mann . Durch die Kapitulation
sielen noch 83 000 Mann in deutsche Gefangenschaft . Das sind im
ganzen annähernd so viele Gefangene , wie jetzt in der masurischen
Schlacht . ' Während aber die Schlacht bei Sedan die Franzosen
etwa 17 000 Mann kostete , dürsten die Opfer der Russen all Toten
ein mehrfaches dieses Zahl fein.

Die „D e u t s ch e T a g e s z e i t u n g " schätzt die Zahl der rus¬
sischen Gesamtvertuste auf 200 000 und nennt den Erfolg einen
Sieg , der in Anbetracht aller Schwierigkeiten so voll und glänzend
sei , daß er seinesgleichen nicht habe in der ganzen Kriegsgeschichte.

Die „K ö l n t s ch e Z e i t n n g " schreibt : Mnrschal ! v . Hinden-
burg halte in Aussicht gestellt , daß die bisherigen Angaben über
den Umfang des Erfolges der Winterschlacht an den Masurischen
Seen noch vervollständigt werden würden . Das ist bei ihm Sitte,
und heute können wir wieder Zahlen lesen , die an das Märchen¬
hafte grenzen . Die Verfolgung nach der eigentlichen Schlacht hatte
mit größter Energie eingesetzt und schritt von Tag zu Tag weiter
fort ? Erst jetzt ist sie nach der Mitteilung der Obersten Heeres¬
leitung abgeschlossen . Rur bei Tannenberg und schon einmal an
den Masurischen . Seen hat die Kriegsgeschichte seit der Verfolgung
der Preußen nach Jena und Auerstedt durch Napoleon als Ergebnis
einer Schlacht derartige Massen von Gefangenen und Beute ver¬
zeichnet . Sieben Generäle , über 100 000 Mairn und über 1Ü0 Ge¬
schütze sind mit unabsehbarem Gerät in unserer Hand . Die ganze
10 . russische Armee unter General Baron Sievers ist vernichtet.
Was nicht in deutsche Gefangenschaft geriet , liegt tot oder verwun¬
det aus dem Schlachtfeld , nur kümmerliche Reste sind der eisernen
Umklammerung entkommen , mindestens 170 000 Mann hat der
Feind im ganzen eingebüßt . Und wieder kommt in der amtlichen
Meldung dos Wörtchen „ bisher " vor . und wer weiß , ob nicht eins
neue Erweiterung erfolgt . Die sumpf - und soenreiche Gegend bot
den geschlagenen Russen Gelegenheit , die schweren Geschütze und
Material , das sie nicht sortzubringen vermochten , zu versenken , und
die Nachforschungen haben einige dieser Schätze bereits wieder an»
Licht gebracht . Vielleicht folgen ihnen noch mehr nach . Und das
alles ist das Ergebnis einer Schlacht , von der „Times " und
„Temps " mit einem Aufgebot von Redensarten behaupteten , sie sei
eigentlich ohne Bedeutung . Der Waßstab ist eben verschieden ; wir
wollen uns durch diese Bedeutungslosigkeit unsere Freude am Sieg
nicht stören lassen und verzeichnen nur ^ dic Tatsachen . Wie gesagt,
die Verfolgung - ist abgeschlossen , aber a !s Krönung des Schlachter¬
folges hat sie eine strategische Lage geschaffen , die sich selbständig
entwickelt . Darauf weist in dem amtlichen Bericht der Satz über
die neue » Gefechte bei Grodno und nördlich Suchawola , dem
Schnittpunkt der Straßen Augustow — Bialystok und Ossowiecz—
Grodno hin . Ebenst nehmen die Gefechte nordwestlich Ossckwiecz
und Lomscha und bei Praschnüsch ihren Fortgang . Da die
Operationen noch im Gange sind , muß man die Entwicklung ab-
ivartcn.

Begeisterung der Truppen für Hindenburg.
Berlin,  83 . Februar . Der „Berliner Lokalanzeiger " sagt

zum Schlußbericht von Hindenburg : Der Sieg , der uns die höchste
in einer offenen Feldschlacht erzielte Ziffer von Gefangenen ge¬
bracht hat , wurde zugleich einer der vollständigsten der 'Weltge¬
schichte . lieber alles Lob erhaben sind die Leistungen der Truppen.
Aber vergessen wir nicht , daß Einer sie beflügelt und beseelte . Der
Deutsche hängt am innigsten und liebevollsten an seinen Helden und
der deutsche Soldat ist darum der , der Las beste Instrument in der
Hand eines Feldherrn ist . Nur dis Ausstrahlung einer großen
-Persönlichkeit kann Hunderttausende so über sich selbst hinaus heben,
wie bas bei dem Sieg in Masuren geschah , wie das allein ihre über¬
menschlichen Leistungen ermöglicht . Der bei Tannenberg siegte,
war nicht nur der Feldherr , war auch der Mann Hindenburg.

Der russische amtliche  B e r i ch t gibt jetzt auch die
Niederlage der 10 . russischen Armee zu , natürlich in sehr gewun¬
denen Watten . Es heißt u . „ Um mit der nötige » Schnellig¬
keit an der Front m Ostpreußen die unentbehrlichen Truppen-
majsen zusammenzubringen , damit wir dem Drang des Feindes
widerstehen könnten , begannen unsere Befehlshaber
in Ermangelung von Eisenbahnen die erwähnte Armee  aus
Ostpreußen nach der Grenze und weiter in der Richtung nach dem
Njen .en zurü ckzu  n eh  m e n . Bei den Vorgängen wurde je¬
doch der rechte Flügel -der 10 . Armee durch zahlreiche feindliche
Streitträfle bedräng ! und mit Umzingelung aus der rechten Ftonke
bedroht und zu einer  sehr schnellen Riickzvgsbewegung in der
Richtung auf Kowno gezwungen . Durch diese schnelle Bewegung
wurde die Flanke des übrigen Teiles der Armee entblößt und ge¬

riet dadurch i» eine äußerst schwierige Lage , aus der mir einzelne
Teile zu enikommcn vermochten . Die andern Korps der 10 . Ar¬
mee , b :c time Aufenthalt hartnäckig durchlämpften , gingen lang¬
sam in der angegebenen Richtung zurüik , wobei sie die feindlichen
Angriffe tapfer abschlugen und de » Deutschen schwere Verluste bei - ,
fügten.

Berlin,  24 . Februar . Die durch die Erfolge Hmdcnbmgs
bei den Verbündeten hervorgerusene große Enttäuschung wird in
ihrer politischen Bedeutung in der „Kölnischen Zeitung " gewürdigt.
Der Eindruck des Zusammenbruchs der russischen Pläne wird sich
immer stärker ausdrängen , je mehr die Welt dieses Schicksal als un¬
abwendbar und als in den inneren Kräfteverhältnissen der beiden
Gegner begründet erkennt.

K o p e n h a g ep . Die Berichterstatter der Kopenhagens, : Blät¬
ter beziffern nunmehr die Verluste der Russen in der letzten Ma¬
surenschlacht auf über 165 000 , einschließlich weit über 100 000 Ge¬
fangene.

WB na . Wien,  23 . Februar . Die Blätter bringen ihre hohe
Genugimmg und große Freude über die letzten Siege der deutschen
und der österreichisch -ungarischen Armeen über die russischen Streit-
kräfte zum Ausdruck . Das „ Fremtzenblatt " sagt : Mehr als 140 009
Mann allein an Gefangenen hat .das Zarenheer in den beiden
jüngsten Flügelschlachten im : Norden und Süden verloren . Das
ist im Vergleich zu entscheidenden Schlachten der Vergangenheit,
aber auch gemessen an den Proportionen dieses Weltkrieges eine
schwer ins ' Gesicht fallende Ziffer . An anderer Stelle weist , das
Blait darauf hin , daß die Offensive der Russen , welche der Hanpt-
trumpf in dem militärischen Plan der Triple -Entente war , znsam-
mengebrochen ist , welches Ereignis eine unzweifelhaft nicht hoch
genug zu schätzende politische Bedeutung besitzt ; denn ohne den
festen Glauben an die unwiderstehliche Macht der russischen Massen
hätte Frankreich sicher nicht das Schwert gezogen , und dann hätte
auch England sich nicht in diesen Krieg gestürzt . Die französische
Milliardenspekulation auf die russischen Millionenheere war keine
glückliche.

WB na . B u d a p e st , 23 . Februar . Sämtliche Blätter drücken
ihre freudige Genugtuung über den Sieg Hlndenburgs in Masuren
aus . Der „ Pester Lloyd " weist darauf hin , daß die ungeheuren
Verluste , welche wir den Russen bisher beigebracht haben , Dimen¬
sionen angenommen haben , welche beinahe das menschliche Vor-
stellungsvermögen übersteigen . Das „Neue Pester Journal " sagt:
Nach dem Maßslab früherer Zeiten hätte Rußland den Krieg be¬
reits verloren und müßte sich besiegt erllären.

Der Berrrer „Bund " über die Kriegslage.
WB na . Bern,  23 . Februar . Zur Kriegslage schreibt der

„Bund " n . a . : Gestern setzte die amtliche deutsche Meldung das
Siegel unier die Vernichtung der russischen Narewarmee . Auch
wer sehr sparsam umgeht mit den Begriffen Sieg und Niederlage,
muß hier von einem neuen klassischen Sieg Hlndenburgs sprechen,
diesmal nicht in stehender Schlacht ober in einem großen Begeg¬
nungskampfe , sondern durch noch vollkommenere Mitte ! reiner
Manöverierkunst errungen . Die russischen Meldungen bestätigen
durch das , was sie sagen und was sie verschweigen , die deutsche
Meidung . Die russischen Heereskräfte sind also bleibend um etwa
250 000 Mann geschwächt . Das gesamte unersetzliche Material der
ganzen Armee ist ' verloren . Den Einfluß auf die strategische Ge¬
samtlage -muß die Entwicklung lehren , Generalfeldmarschall Hinden
barg aber gehört zu den seltenen und genialen Feldherrn , die
schöpferisch veranlagt sind und strategisch im Großen gestalten und
die Methodik in den Dienst einer selbständigeren Kriegskunst zu
stellen wissen.

Der Riese Hindenburg.
' Mailand,  23 . Februar . Dnq Blatt „ La Sera " schreibt:

Zum zweiten Male ist das alte kursürstliche Preußen der mo .sko-
witischön Schar zum Verhängnis geworden . Hlndenburgs Stra¬
tegie und taktische Talente brachten den Deutschen bei ihrem Er¬
scheinet ! aus dem östlichen Kriegsschauplatz Glück . Hindenburgs
interessante Persönlichkeit .hebt sich riesenhaft aus diesen titanischen
Kämpfen . In ihm lebt die Figur eines mittelalterlichen sagenhaf¬
ten Burggrafen wieder auf , etwa eines Begleiters Barbarossas oder
-Kanrad des Saliers , der das Deutschtum gegen den Widerstand der
Slawen von der Elbe bis zur Weichsel vorschob . Und so muß auch
der wütendste Gegner Bewunderung und Respekt vor Hindenburg
bezeugen.

Ein Tagesbefehl des Kommandierenden Generals
v. Lihmann.

Der bekannte Militärschriftsteller Genera ! v . Litzmann , der ' jetzt
. an der ostpreuhischen Grenze das 40 . Reservekorps konnliandiert,

hat , der „Täglichen Rundschau " zufolge , am 19 . Februar einen
-Tagesbefehl erlassen , in dem er das hohe Lob des Kaisers für die
neuen Bcrbände bei der Winlerfchlacht in Masuren hervorhebt , und
dann sortfährt : „Kameraden ! Auf dieses hohe Lab unseres ge¬
liebten obersten Kriegsherrn können und müssen wir stolz sein . Es
durchfliegt jetzt durch den Telegraphendraht das ganze deutsche
Vaterland . Ueberall in Euren heimatlichen Städten und Dörfern
rühmt man Cure Tat . Eure Angehörigen blicken dankbar auf zu
Gott und sprechen glücklich und stolz : Unser Junge , oder mein Mann,
mein Bruder , war auch dabei ! Dieser Gedanke wird Euch stärken
zu weiterer schwerer Kriegsarbeit . Nach kurzer Ruhe wird es vor¬
wärts gehen , bis das letzte Russenkorps vernichtet ist . Wir lvollcn,
daß das 40 . Reservckorps zum Schrecken der Feinde wird!

L i tz in h  n n,
Kommandierender Genera ! des 40 . Reservekorps.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  22 . Febr . Amtlich wird vcrlantbart : 22 . Fe¬

bruar 1915 mittags . An der Front in Russisch -Polen und West-
galizion Artilleriekämpse und Geplänkel . Vereinzelte Vorstöße des
Feindes wurden mühelos nbgewiesen.

In den Karpathen zahlreiche russische Angriffe , die im west¬
lichen Abschnitt auch während her Nacht andauerten . 'Alle diese
Versuche , bis zu unseren Hindernislinicn vorzugchen , scheiterten
unter großen Berlustcn für . den Feind.

Südlich des Dnjester entwickeln sich Kämpfe in größerem Um¬
fange . Eine starke Gruppe des Feindes wurde gestern nach län¬
gerem Kampfe geworfen . 2000  Gesänge wurden gemacht , vier Ge-
schühc und viel Kriegsmaterial erbeulek.

Die in einem offiziellen russischen Kommunique als falsch be-
zeichnete Summe von 29 000 Mann Kriegsgefangenen , die unsere
Truppen Ibis vor einigen Tagen in den Karpathen seit Ende Januar
eingebracht haben , hat sich mittlerweile vergrößert und ist auf
64 Ossiziece , 40LL6 Mann gestiegen . Hinzu kommen 34 Maschinen¬
gewehre und 9 Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Iu Russisch -Polen hat sich nichts Wesentliches ereigne !.
Unsichtiges Wetter behinderte in Westgalizien die Artillcrie-

und sonstige Gesechtstätigkeit . '»

An der Karpathenfront zerschellten russische Angriffe in der
gewohnten Weise unter bedeutenden Verlusten des Gegners.
7 Offiziere und 550 Mann wurden gefangen.

Die Kämpfe südlich des Dnjcstr dauern n » . Am « chlachlst 'lb

gelang es den bewährten kroatischen Truppen , in erfolgreichem
Angriff die Russen aus mehreren Ortschaften zu werfen , vorn
Feinde stark befestigte Höhenstellungen zu nehmen und Raum nach
vorwärts zu gewinnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
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WB na . Wie n , 23 . Februar . Der Kriegsberichterstatter des
„Fremdenblattes " meldet : Das Ringen in den Karpathen , wo nun
seit vielen Tagen ununterbrochen die zäheste , erbittertste Schlacht
im Gange ist , die der Krieg bisher gebracht hat , dauert mit unver¬
minderter Heftigkeit an . Die Russen kämpfen mit verzweifeltem
Mut , da sie sich der Bedeutung der Entscheidung wohl bewußt sind.
In der Gegend von Wyszkow erneuern sic ihre Angriffe bei Tag
und Nacht , obwohl ihnen trotz ungeheurer Verluste nicht der ge¬
ringste Erfolg zu teil geworden ist . Am Dnklnpaß ist es stiller , feit
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Eine große Schlacht tobt südlich von Stanislau , wo sich die Russen
unserem über Radwornci vorrückenden rechten Flügel zum dritten
Male entgegengestellt haben , wo sie die für ihre Karpathenarmeen
sehr gefährliche Eroberung der nach Osten führenden Eisenbahn¬
linie hindern . Heute eingetroffene Nachrichten aus dieser Gegend
lauten günstig . Trotz der ungeheuren Anstrengungen der letzten
Tage jst die Stimmung der verbündeten Truppen glänzend und
siegesgewiß . Die überlegene Initiative der Unterführer , ja selbst
deS einzelnen Mannes , kommt in dem Gebirgskampf besonders zur
Geltung , da hier der Einzelne weit mehr Gelegenheit hat , seinen
Teil zur Entscheidung beizutragen , als bei einem übersichtlichen
Kampf in die Ebene . Allerdings muß gesagt werden , daß die
Russen auch diesmal ihren Ruf als zähe Defensivkampfe bewährt
haben?

Dev Krieg im Orient.
Der Angriff aus die Dardanellen in englischer Lesart.
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Die Beschießung der Dardanelleiiforts durch die vereinigte
englisch -französische Flotte wird in der englischen Presse sehr leb¬
haft besprochen . Die „Times " , die „Daily News " und der „ Daily
Telegraph " weisen darashin , daß die Forcierung der Dardanellen
den Fall Konstantinopels und die Vereitelung jeder türkischen Offen-
sive zur Folge haben würde . Alle Blätter weisen abex auch mit
Nachdruck daraus !) !» , daß zur Durchsührung dieser Aufgabe sehr
bedeutende maritime und militärische Streitkräste nötig seien . Sie
warnte deshalb vor bloßen , ans der Eitelkeit heraus unternom-
mmenen Manifestationen , die im Falle des Mißlingens größere
Gcsahren in sich bergen.
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Die Wirkungen der deutschen Blockade Englands.
WB na . Kopenhagen,  22 . Februar . „ Politiken " schreibt:

Heute ist hier der erste Dampfer seit der Blockade aus England ein¬
getroffen . Er fuhr am 18 . Februar ans Gooie ab und fuhr Eng;
iands Küste entlang . Der Kapitän erklärte , die englische Flagge sc»
von der Nordsee verschwunden . Er habe aus der ganzen Fahr»
von der englischen Küste bis zu den Faröinfeln kein einziges Schm
mit der englischen Flagge gesehen , sondern nur kauscchrttekschksst
mit neutraler Flagge.

Das kriegsgebiek.
WB na . Berlin,  23 . Februar . Im Hinblick aus die ausgc-

tauchten Zweifel über die Ausdehnung der in der amtlichen An¬
kündigung vom 4 . d . M . als Kriegsgcbiet bezeichneten Gewässer
um Großbritannien nach Norden hin , wird von zuständiger Seite
mitgeteilt , daß die Orkney -Inseln (atfo auch der , Hasen Zirkwall)
und die Shcilands -Jnseln innerhalb des Kriegsgebiets liegen , daß
dagegen die Durchfahrten ans beiden Seiten der Faröer -Jnseln un¬
gefährdet sind.
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WB na . Berlin,  23 . Februar . Gestern nach"
mittag 4 Ahr 45 Minuten ist der englische Truppet
transpvrtdampfer 192 bei Beachy Head durch ein deub
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fches Unterseeboot zum Sinken gebracht worden.
(Beachy Head liegt an der Südkiiste Englands bei Eastbourne)
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Versenkte Handelsdampser.
WB na . Buenos Aires,  22 . Febr . Meldung des Reutefj

fchsn Bureaus . Der deutsche Dampfer „ Holger " ist gestern M>>
den Passagieren und der Bemannung der englischen Dampfs
„High ^ .nd Brae " (7600 To .) , „Pataro " (4400 To .) , „Hemesphere
(3500 To .), „ Semantha " (2850 To .) und des Segelschiffes „ W >b
frid " , die durch den deutschen Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelrn
versenkt worden waren , angekommen . „Holger " konnte nicht bin¬
nen 24 Stunden abreisen und wurde interniert . . .

Kopenhagen,  22 . Februar . Wie Lloyds Mitteilen,
die fünf englischen Schisse m den südamerikanischen Gewässers,
nicht von dem Hilfskreuzer „§1ronprinz Wilhelm " , sondern von de>
„5karlsruhe " in dcü Grund gebohrt worden.

üliiieilungen«
Berl > ii .. Ein russisches Urteil über unseren Landsturm u»^

unsere Freiwilligen findet sich laut Deutscher Tageszeitung in »lf
Rjetsch . Darin heißt es , der . Landsturm besitze vorzügliche Solto »,
ten ; sie seien selbstbewußt und von der großen Aufgabe völll .«
durchdrungen . Auch die Freiwilligen seien nach vier Monats
vollwertige Soldaten . Sie hätten alle eine gute Schulbildung Öc'
nassen . Die Unterschätzung des Gegners habe sich schon im jap^
nischen Krieg gerächt . f

WB na . Berli  n , 22 . Febr . Das erfreuliche Ergebnis »>?
Reich swollwoch  e , das in ganz Deutschland gleichmäßig W
oortrak , zeigte sich auch iu den Landesteilen , die voni Feinde v»
jetzt oder am meisten bedroht waren . So wird aus Ostpreuß»
gemeldet , daß das Ergebnis in Allenstei » ein sehr günstiges iv « '
aus Elsaß -Lothringen liegen ähnliche Nachrichten vor . De
Kriegsausschuß für warme Unterkleidung gingen beispielsweise
dem Reichslande , aus Kalmar , der Heimat des Landesverräte l
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Blumenthal , zwei Waggons Wolle und Tuchsachen zu . - - „
Sendungen lieferten Saarburg , Diedenhosen , und sogar der
Thann , der bekanntlich unmittelbar im Operalionsgebiet liegt , »' * „
nnstaltete eine Sammlung , die einen guten Ertrag zeitigte.
bei der Reichswollwoche ergab sich neuerlich , wie alle Teile - . ,
alle ' Stünde Deutschlands in edlem Wetteifer bestrebt waren , d
Kriegshärtcn zu mildern und zu lindern . ^ '

WB na . Londo  n , 22 . Febr . Meldung des Reutsrschen

reaus . Gestern abend zwischen 8 und 9 Uhr wurde , ein Flug ) ^ .^
über Essex wahrgenommen . Eine Bombe wurde abgeworsen . ®
fiel in ein Feld dicht bei Brnmtree , ohne Schaden nnzuri " )" j
Eine andere Bombe schlug in den Garten eines Hauses in Ealat
ster ein . Das Haas wurde leicht beschädigt ; niemand wurde »'
letzt.
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. Der kraisex «»>!>»! zur 5 )Hujmufcii.
fenrnrnmlsle!' tIdr'e während seiner Anwesenheit IN Lotzen
nune or  „nn*e«u, i3er  Sefte . Bayer , gegenüber im Tone ernster
•'Inhnp .ncv,-1-!*50/ e- UDn  Deutschen , daß er in dieser .Zeit
»e dürü -'n L " iparsam Haushalte , namentlich mit Kartossclm
l Durfen  keineswegs als Viehfutter dienen.

-sir, .ge>>des Verhalten und Heldentod eines 17 jähcigen
frm on m‘ Lssiziers.
adicr 100 t'' e 8- Kompagnie des Ostpreutzischen
Ifönb ^ n S ts  Kronprinz Nr . 1, bei der Leutnant v. Goßler
Wnoriki t . erem Gefecht gegen einen übermächtigen rasji-
k eine. Kompagnie hatte große Verluste . Die Bedie-
ilchr-in- d» »n snengewehrs wird abgeschossen . Leutnant
' «ri Js ß das eine Gewehr bedient , fällt . Da springt
1 )«:! Swet 5fm TOb 'f daneben liegt , auf , eilt im heftigsten
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~/;'b Lrrflbombardsment von Calais.
lheiten^ über w ' Februar . Aus Paris liegen jetzt
r früh eri 'bi ' » J- ^ "skbombardement von Calais vc
>00 Meter n>M nL ^ ppelin von Rordnordwest in einer Höhe
als das yu «tfrhiifUr !j*C i*6™0" auf den Fontinettes -Bahnhof zu.
e erste Bombe soll ^ ^^m Eisenbahnterrain befand , ließ
i) darauf ftf-.» L. 1öü5  Gleis nach Dünkirchen zerstörte,
mben aufein,nol J“uLtWff wieder empor und ließ dann
r Nähe explodiert» ^ die teils auf dem Eisenbahnterrain , teils
den angerichtet s ®lne  f ici  ’ n c'nen  Hof , wo ein ziemlicher
'Hein kleines 5z. f- ?' ! mc  andere in einen Garten ; diese zer-
en, unter den â-" -' " essen Bewohner , eine Familie von fünf
Dhauses ward . .l .llm.mcm begraben wurde . Auf dem Dache
w . der vom Zennon !? ^ putsche Flagge gehüllt , ein Brief ge-
chntschissxghr,Y,„ f a&öcioorfeu worden war . Der Besuch
^ beschossen L ^0 Minuten . Der Zeppelin wurde an-
5 War nnY,n,-„, ? >?!lae Ergebnis. Der Hauptzweck des Be¬
lli. ‘ 10 die Zerstörung der Bahnlinie nach Dün-

weitere
vor . Um

:bt; Unsere Y § °bruar.  Die „Nordd . Allg . Ztg ."
e vielfach knm " "Führungen über das Kriegsziel sind in der
"schastlichkojY" °" ' 'Y ^ worden . Ein Blatt , das mit besonderer
ten ist nlaiidk v ^ !° lortige Freigabe der Erörterungen ein-
jfc unserer v » Standpunkt durch Grobheiten an die7»

Wisse bestimmt ' ^ ^^ unltes , der allein durch die militärischen

Klassischen Zeitung'̂ " ^ anz irrtümlich ist die Meinung

mt-
t nach'
luppett'

ti beut'

°ohl erwogene 'Bema 311 fönften ‘ g5  * QnbeIt [[&>
»denen zusol- ■ u^ c ^ er  politischen und militärischen Lei-
tNgen als goaenni "" u ^ '" kussion der künftigen Friedensbe-
"s mehrfach nod)  unzulässig zu behandeln ist. Irrig
daß die Rei 'chsleU ..Kreuzzeitung " ausgesprochene An-

oirkung des d^ n be* i3cr  Regelung der Friedenssrage , die
whr ausdrücklich ^ ausschließen wolle . Wir haben
t gekommen ist h Gt0nt' baÜ die Regierung , wenn der Zeit-

gestützt zu sx'i U‘n L ur  ! e' n wird , von einem starken Bolks-

>e des richtigen ' Zeitpu sich also hier lediglich um die

^ . wuiij muiimiu ; i|i un
uch einer Erlänsich bei unserem Artikel um den
des Abgeordneten ^ ? ^ Verhandlungen der Bndgettommis-
rmeüte Daritett ll)nil,es ^handelt hätte , die notwendig für

Reiches in -diese Standpunktes der obersten Gewalt
d>e öffentliche g r -: rci®e wäre . Beide stimmen darin überein,
ldgeben werde, , der Friedensbedingungen rechtzeitig
Berlin . Die « , ^
poerlegt war , ift' p, ;!lncr  Regierung , die zeitweise nach Jnster --

0 wieder nach Gumbinnen übergesiedelt.

-vV na . L ^ dk'- is' e in Luxemburg.
.A " wM' SlaatsminM 8 ’, .-22' Februar . Das luxemburgische

'genast , de Walm ,^ ^ 'kschcn und die Generaldirektoren
«ommen . U" d Braun sind heute um ihre Entlassung

^na . ^ ^ u ?seu in osipreußen hausten.
R-Y ^ dren wir , ’■Pe ., 23 , Februar . Von niaßgebender
», n sind weitere no»! zweiten Einfall der Rußen in Ost-

güchem Gut p »n ?" 'ge Zerstörungen an beweglichem undent m emgetreten _ f.u . Lnitb. urne .) ent ^ « « -« n.

i Reuters
stern nur
Dampfer

nesphere
■e*> 1«;
Wilhelm
nicht bi"'

ilcn, sind
Sewässer^
, von de>

. ^ völlineH ^ WN. Die Russen waren überall kom
che7 m ' d" °n irgendw ^ '^ ^ Eung des Begriffes „Eigentum ".
K Verwendbarkeit Uon  ® ert  erschien, auch wenn von mili-
!and̂ an Hündler " »^ ^ war , nahmen sie fort und ver-

'Dnusrat mm ,J . "der sandten es teils unmittelbar nach
r>e„ ' 3Ät " w>nerten ..Y ^ kschastsgeräte , die sie nicht fortschaffen
ist:, tẑ ' sien Orten in - vernichteten sie bis zum kleinsten Stück.
Ät iälts  wehr ' s,den  Läden und Wohnungen fast buch-
Ä 'l d« zurück» Qls  Schmutz und Unrat . In der

g „ ‘f. k den Ruiü -n ^ dcnen Bevölkerung zeigt sich, wie
chler.vk ? "us einem rw" 16. nirt)t verständliche Unglcichmähig-

tz," , Worden wübi-Y !? " wie Leute , auch nicht wehrpflichtige,
'ohncrm̂ en schwere Gr?^ bardörfcr davon verschont blic-v "wnschljch 'Yuusamleiten verübt, während dort die
hi°riaÄYEgeblieben ?n dE wurden . Die notdürftige Ernäh-
iosfem ü ^ Wachep Y Bevölkerung wird nicht so große
wL ^ 'd an uieieLL anfänglich befürchtet wurde . Außer
N ül,"L ? °S.Sen vorbo,0 ^ " ^ °S . einige Vorräte von unge-

es dci-
n ,;r Jl0 99en Êen  noch einige Vorräte von

iianzlich ~L ' den , an Vieh und © eftiiget sehlt cs da-
l im „-Uön  den Rulipn .baulicher Hinsicht scheint ein erheblicher
Lh ° ® e der überstL !» dbsetzt gewesenen Gegenden , zum Teil

» cn zu habe, , 'miY 11 Räumung , durch Brandstiftung nicht
s\l „ r r .. . ^CUl bpTÜrdltpfp * immerhin iinh sischwere Be ?n^ " 'wn befürchtete ; immerhin sind stellen

l£i)c" Teil sestgestetlt . So sind völlig zer-
end „ 'L .^ ei ihren m| C- S "| ien  Zahlreiche Ortschaften , z. B.

Lailstsiau.f'ltlag iis bittljti.
WB na . B e r l i n , 23 . Febr . In Gegenwart der Kaiserin

fand heute im Herrenhause der dritte Ü a ,1 d f r ä u e n t a g unter
starker Beteiligung statt . Nach einer lebhaften Besprechung satzte
die Versammlung ans Antrag des Pastors Steil folgende Entschlie¬
ßung : Die deutschen Landsrnnen wollen in Treue helfen , den Sieg^
in dem schweren Kampfe zu erringen und an dem neuen Deutsch¬
land der Zukunft mitzubauen . Während die Männer vor dem
Feinde stehen , wollen die Landsrauen in Haus und Hof , aus dem
Acker und der Scholle an ihre Stelle treten , zugleich aber auch
in ihren Familien und Gemeinden als Mütter und Führerinnen
die Müden aufrichtcn , die Schwachen stützen , die Jugend zu einem
herzhasten Glauben und reinen Wandel erziehen und so an der re¬
ligiösen und vaterländischen Erneuerung unseres Volkes Mitarbei¬
ten . Wie sie bisher das Opfer der Llrbeit auf sich genommen haben,
werden sie es auch weiterhin tun , komme wos will , bis der Sieg
unser. _ _ _ _ _ _ _

Kassauische Nachrichten.
Biebrich.

* Gestern abend halle sich in den Karlosselkeller eines Gemüse¬
händlers in der Rathausstraße ein Mann eingeschlichen^ der tat,
als ob er zu Haufe wäre und Kartoffeln in Körbe einsullte . Er
wurde entdeckt und eingeschlossen . Während man zur Polizei
schickte, machte jemand die Tür wieder auf und da er vorgab , von
dem Besitzer des Kellers mit der ,Arbeit beauftragt worden zu sein,
ließ man ihn durch und er entwischte . Als die Polizei nun die Fest¬
stellungen machen wallte , hatte sich eine sehr große Menge vor dem
Geschäft versammelt , die durchaus den verhafteten „Spion'  sehen
wallte . Durch das Glockengeläut war , wie wir auch an anderer
Stelle ausführten , die Phantasie sehr rege und ^ es fiel deshalb
nicht zu schwer, aus einem Kartosseldieb einen Spion zu machen.

* Wie jetzt bekannt geworden ist, läßt die russische Regierung
in Sendungen an deutsche Kriegsgefangene keine Waren zu, deren
Einfuhr in Rußland auch sonst verboten ist. Ein solches Einfuhr¬
verbot besteht z. B . in Rußland für alle Schweinesleischwaren mit
Ausnahme von Schweineschmalz , für Spielkarten u. a . m . Es
kann daher nur empfohlen werden , sich vor der Absendung von
Paketen an Deutsche , die sich in russischer Gefangenschaft beftnden,
genau zu vergewissern , ob der Pnkelinhalt russischen Einfuhrver¬
boten unterliegt.

* F e l d p 0 st b r i e f e an die deutschen Truppen , die in ge¬
schlossenen Verbänden mit unseren Bundesbrüdern zusammen aus
österreichischem oder ungarischem Boden gegen die Russen kämpfen,
sind ebenso zu adressieren wie Feldpostbriese an die anderen dem-
sehen Trllppen . Sie erhalten die Post durch die ihnen zugeteilten
eigenen deutschen Feldpostanstatten . Dabei macht cs keinen Ilnter-
sthied, daß etwa die von den deutschen Heeresangehörigen in der
Heimat eintreffenden Briefe etwa bei einer österreichischen oder
ungarischen Feldpostanstalt ausgeliesert worden sind. Wahl zu un¬
terscheiden ist hiervon die Adressierung von Feldpostbriefen an solche
deutschen HeeresangLhörlgen , die zu österreichischen oder ungarischen
Truppenteilen abkommandiert sind und die deshalb ihre Feidpojt-
scndungen ans der Heimat durch Vermittelung österreichischer oder
ungarischer Feidpostanstalten lerhalton . Sendungen dieser Arc
müssen in der Feldadresse die Nummer der österreichischen oder
ungarischen Feldpostanstait tragen , ivie dies in Oesterreich und
Ungarn für die Zlldressierung der Feldposlsendnngen vorgefchric-
ben ist.

* Bericht iiber die Lage des Arbeits Marktes
im Großh . Hessen , der Provinz  H e s s e n ->N: a s s a u
und dem F ü r st e n t n m W a l d e ck im Jan»  a r 191b . E »-
sEet vom Mitteldeutschen Arbsitsnachweisverband . Auch nn
Berichtsmonat machte ' sich übexall im Berbandsgeblet ein starker
Mangel an Arbei .tskrästen für die Metallindustrie beinertbar . Die
Goldwarcn -Inöustvie in isanau a . M . liegt noch sehr darnieder.
Teilweise ist diese Industrie zur Fabrikation von Eisen -Schmnck-
waren ' übergegangen . An Wagnern herrschte Mangel , ebenso an
Sattlern und Tapezierern . Teilweise wurden Schreiner für , Ta¬
peziererarbeiten eingestellt . Auch ganz alte Leute zwischen 00 bis
70 Jahren aus der Portefenillebranche konnten untergebracht -wer¬
den . Für Schreiner besserten sich die Verhältnisse auf Kundschasts-
sowie aus bessere Bau - und Mobelarbeiten . Arbeitslose Buch-
hinter fanden in Sattlereien Unterkommen . Die im Bückergewerde
infolge des Verbots der Nachtarbeit '-befürchtete Arbeitslosigkeit ist
nicht eingetreten , da in den großen Betrieben Doppelschichten gm
Tage eingesührt worden sind , wodurch sogar ein Mangel an Ge¬
hilfen eingetreten ist. Die Zigarrenbranche war weiter gut be¬
schäftigt . Infolge vieler Einberufungen war nach Schuhmachern
eine stcirke Nachfrage . Die Zivilschneiderei war ebenso Mecht wie
in den vorhergehenden Monaten beschäftigt . Noch schlechter war
der Geschäftsgang in der ' Damenschneiderei und Dainenkviifeltion.
Die Uniformschneiderei dagegen hatte genügend Arbeit . Dw- Ar¬
beitsamt Wiesbaden berichtet , daß einige Hundert Bauhandwerker
bei Festungsarbeiten Arbeit fanden . Auch bei Barackenbauten für
Gefanaene " (Gießen ) fanden Bauarbeiter Unterkunft , ebenso bei
dem Bau der Rheinbrücke Rudesheim -Bmgen . Für Maler und
Weißbinder war die Beschästigungsgelegcnheit der Zeit entspre¬
chend gering . Im graphischen Gewerbe besserten sich dw Verhält¬
nisse, wurden jedoch gegen Schluß des Monats schlechter. Im Gast¬
wirtsgewerbe war große Nachfrage nach Personal Für AusMsS'
kellner waren die Verhältnisse sehr ungünstig . Bei den ungelernten
Arbeitern ist gegenüber dem Vormonat keine Aenderung einge¬
treten Stellenweise war sogar Mangel an Taglohnern , nament¬
lich Erdarbeitern, - vorhanden . Besonderer , Mangel , herrschte an
Fuhrknechken . In der Ländwirtschast machte sich cm stades Ueber-
angebot von Knechten gegenüber dem gleichen Monat des Vor-
jahres .bemerkbar . Für Wasch - und Putzfrauen ließen die Aufträge
etwas nach . Die Arbeitsgelegenheit für gewerbliche Aroeitermnen
war verhältnismäßig gut . Die Arbeitsmarktlage das weiblE
bessere Gastwirtspersonal war im allgemeinen sehr schlecht. Da¬
gegen waren Küchenmädchcn nicht genügend vorhanden.

ruehrc, -,. brannten die Russen in jener
ßu !w' i° " ^ >nend tz„ ^ L ^ üter , z. B . Heybutten , Berghof und
Ende L ^ n fn"9 Nor .» L aff)c' uieder . Lyck hat durch die Be-
dap L/r vorige ^ zg , und durch die recht heftigen Kämpfe
ßdie W°llupdL"Zd°^ , wiederum stark gelitten! Die Städte
^ uon c .̂nun 9en' hi» ^ !lnS)  ebenfalls arg mitgenom-
enlle», :. ? ' auseru »s. .. " " f den Grund ausgeplündert und eine
M w°L °N HsV ? L ' ° nnt . Immerhin ist die Zahl>ana r°d" er b- j . Fr recht groß , so daß , '>nri,t ji, - L doj i)CJ, , .̂ 0, 06 , so daß ein erheblicher

O'ibet. ^ .Heimkehr, wenn diese zugelassen wird,
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neue Kriegsanleihe.
Kriegsgnleihe werden
und eine 6-prozentige

sch-"
FlusZASS&Sf

IN Evlch .'
urde

eci- ' Reick,»-," , durchschnittlichen fünfjährigen
bc-S cm ’L lf‘ " ?! d» auf Grund der ersten

f.t l00̂ re  unfünbbnr 1 lL e'V ^ P&ck °8 e nicht begrenzt und
! 'den wie ^  Essektivverzinsung der Schatzan-

pari bleib' geht, da der .Ausgabekurs immer
*  Y (ai ) iun a de Preis/ / k baß von 6 Prozent hinaus . Die

ZAt erMc„ - >l -> für die zugeteilte Amleihebetrage darf

Speisereste achte., -mb tzharse KouiroUe üben . Man soll suh » .
mer sagen , daß es eine Vergeudung ist. über die England sich
freuen kann , wenn in Deutschland Nahrungsnnrtel in den gutter-
rrog oder gar in den Mülleimer wandern.

ve . Schierstein . Auf dem Rathause fand gestern die Zwangs¬
versteigerung von 8 den Jakob Friedrich Winkierschen Er en in
Biebrich gehörigen Grundstücken statt . )te eine .© rofce von MM
Ar und ' einen Schätzungswert von 6900 Mark haben . M ' E Hypo¬
theken sind sie in Höhe von 9300 Mark belastet Das Höchstgebot
mit .4790 Mark gaben ab Bnreauvvrstehcr Karl Römer , Wemgroß-
händler Franz Hoffmeister » nd -Stemhanermeister Wilhelm
Frechenhausen , sämtlich in Bierstadt . Zuschlagssnst bi-> -.6. 0
brnar.

ilcordeniladt . Auf Veranlassung des Lesevereins für den Land¬
kreis Wiesbaden , dessen Leiter der 5tgl . Lanarat Kammerherr _oo t
Heimbürg ist, finden iM Laufe dieser Woche m dm Orlen Dciken-
hcim , Nordenstadt , Massenheim , Wallau, ' Breckenhe '.m und Igstadt
tinematographische Vorführungen statt , die einesteils der Bo ko-
bilüung , andererseits aber auch der Kriegssursorge
Der Licbtbilderapparat oes Kreises ist bedeutend verbesscn worden
und zaubert , von der praktischen Hand des eigens für dwse Bor-
führnnaen van der Heeresverwaltung beurlaubten Lchners -Ostüö'
Delkenheim , die prächtigsten Lebebiioer auf den Au,fangscki>rm
In Anbetracht des bevorstehenden 100 . -Geburtstags , Bisrnalav
kam diesmal das Leben ' dieses großen Reichskanzters zur t ;or-
kührung . Die einzelnen Lebebilder gaben Veranlassung , auch m
erklärenden und belehrenden Worten aus die Ereignisse oes gegen¬
wärtigen Weltkrieges näher einzugetzen und so wurden d« zahl¬
reichen Teiinehmer auch darüber aufneklart , daß es sich IN Parum
handle , das zu erhalten , was Bismarck mit Eisen und Blut zn-
sammenaeschmiedet hat , daß es besonders atich für die Dayennge-
bltel enen gelte , auszuhalten und durchzWalten und nnleren helden¬
mütigen Soldaten nach Möglichkeit das Pos zu erleichtern : Die
Erträgnisse der Veranstaltungen waren überall gut . Sie finden
Verwendung für Zwecke der Kricgssürsorge.

Frankfurt . Im Wartesaale des Hauptbahnhoses wurde bei
der Revision ein löjähriger Kaufmannsiehriing ans Gotha festge-
nommen , der seinem Vater das Sparkassenbuch entwendete und
das Guthaben bis auf eine Mark bei der dortigen Sparkasse abge¬
hoben hatte . Von dem Gelde rüstete sich der kleine Durchbrenner
für die Reise zum Kriegsschauplatz aus . U. a . wurden der chm ĝe-
funden vier neue Revolver mit den Patronen , Dolche, vier Ta¬
schenlampen mit Ersatzbatterien u . a . m . Als sich die -Leamten
dazu anschickten, die ' Wartesäle zu revidieren , Echte sich der
Kriegslustige dadurch verdächtig , daß er eiligst den Wartesaal c -
lassen wollte . Der Junge wurde zunächst in Slcherheitsyaft ge¬
nommen.

Das Eiserne Kreuz.
Dem Fliegeroffizier von der Feldsliegernbteilnng 13 Hanpt-

mann Willy Donnevert  aus Wiesbaden wurde das Eiserne
Kreuz 1. Klasse verliehen.

vermischter.

erfolg -w

Eine Bitte an die Hausfrauen.

Die deutschen Hausfrauen stehen jetzt im Kampf gegen den
englischen Aushungerungsplan in der vordersten - wie . An , .

ntt )t i^ Sm -gt °n >cht nur für kriegsgemähe Auswahl der Speisen in
eurem Haushalt , sondern helft auch mit klugem .Mitteln , dafür sor¬
gen , daß niemand mehr ißt,  als er notig braucht , dam,
wir bis zur nächsten Ernte sicher gut auskommen , obwohl »tfl '
wohnte Einfuhr von Nahrungsmitteln »n Kriege zum großl . n

2 ^ Wer einen Garten  oder ein kultivierbares Stück Land
bat bestelle jede tleine Fläche mit Kartoffeln oder groben
nahrhaften Gemüsen und erbitte dafür sachverständigen Rm

3 In keinem Haushalt dürfen irr der Kriegszeit üie Keuche
ab falle  mehr in den Mülleimer wandern . Wo dre Stadwer-
wallung noch nicht ihre Verwertung als Schweinefntter verm ^-
telt , suche man eine Gelegenheit , sie von einem ^ 'Abesitzer de
Nachbarschaft regelmäßig abholen zw lassen, zuM - Beispiel vom
Milchmann . Aber man sammle die Abfälle sorgfältig u .id vo -
ständig und gebe sie nur in gutemLustande ab . Verdorbene Ri 1-
nmgsmittel , Scherben im Futter Mid dergleichen können Schaden

fhft Tlnb weiter : was noch zu Speisen irgend verwendet werden
kann , darf unter keinen Umständen ins Viehfutter kommen . E ->
„ährt den Menschen um ein Vielfaches mehr wenn er eo d re
verzehrt , als wenn es erst in Sckfwe.nesleisch oder Speck unigc^
setzt lvird . Man soll zum Beispiel keine Brotreste verfuttern , d e
zu Brotsuppe verwendbar sind. Man soll tue Kartoffeln in der
Schale lochen und nur die dünne gekochte Schale verfultern . de >
auch an Kartoffeln haben ivir dies Jahr bei dem erhöhtem Bevark
für Menschen und Vieh keinen Ueberfluß . Man soll auch klcn

hmdenbr .ro . Aus einer Lebensbeschreibung des Befreiers
Ostpreußens , die im Verlage Schuster u. Löffler in Berlin erscheint,
entnehmen wir , daß der tleine Paul schon in zartester Jugend eine
„militärische " Erziehung genoß . Seine Amme war nämlich m der
Dunkelstunde " angenommen worden , sodah man ihr Aeüßeres nicht
recht beurteilen konnte . Bei Tage zeigte (4  sich nun , daß sie sehr
resolut war und als inan sah, daß sie ad und zu ein Schnäpschen
hinter die Binde goß , forschte man nach und hörte , daß es eine
ehemalige Marketenderin war . Interessant ist sein Mlußzeugnis,
das er vom Gymnasium mitbekam , als er in die Kadettenanstatt
eintreten wollte . Alles war gut und lobenswert , in der Geographie
waren seine Leistungen „hinreichend ", nur im Rechnen wollte cs
ihm nicht gelingen , Mn Ansprüchen zu genügen . Aber „romantisch"
war er anscheinend veranlagt , denn in einem Weihnachtswunsch in
seiner Kadettenzeit ist als Punkt 3 aufgeführt : ' Buch (Sck)möker ).
Womöglich der Waldläufer oder Pfadfinder . 1866 wurde er Leut¬
nant und machte als solcher den Krieg gegen Oesterreich mit , mit
denen ec jetzt Seile an Seite sicht und die er wohl zum . Teil auch
mit kommandiert . In der Schlacht bei Königgrätz erhielt er einen
Kartätschenstreifschuß am Kopf , als seine Schützen im Begriff waren,
einige feindliche Geschütze zu erobern . Bei dieser Gelegenheit wurde
ihm ' bet Rote Adlerdrden A. Klasse verliehen . Der Helm mit dem
Loch der Kugel ist noch vorhanden und steht im Arbei szimmer.
1870 war er u . a . bei St . Privat und Sedan dabei . Auch die Be-
laaerunq von Paris machte ' er mit - und er genoß -damals die hohe
Auszeichnuug , von seinem Garderegiment zur Teilnahme an der
Kaiscikrönnng in Versailles kommandiert zu werden . Als Kadett
hatte er die Ferien auf dem Gute Neudeck beiden Eltern zuge-
brackt , als . junger Offizier den Urlaub und genoß das Gluck des
ruhigen Familienlebens , das in der Schrift sehr anziehend geschil-
bert ' wird , sonst lebte er nur dem Dienst , hatte aber auch em leb¬
haftes Interesse für alle Fragen , auch für Kunst ; in seinen jungen
Jahren malte er Aquarelle , weine Laufbahn ging dura ) die
Kriegsakademie in den Generalstab ; als Hauptmann stand er ein
Iah - ' in Fraustadt in Posen , ais Regimentskommandeur m Olden-
bnrq als Chef des Generalflabs des 8. Korps m Koblenz unter
den Generalen Vooel v. Falkenstein und Erbgroßherzog von
Baden Bon 1900—1903 war Paul v. Hmdenburg Dwijionskom-
mandeur in Freiburg ; dann befehligte er acht Jahre das t . Korps
in Maqdcburg , bis er den Abschied nahm , weil er stets oen Gr >nd-
satz vertreten hatte , man solle auch dem Nachwuchs Raum chaftzen
nid den Zeitpunkt nicht verpaffen , zur rechten Zeit zu gehen . , Im
Rubestond in Hannover trat ihn am 22. August 1914 die Berufung
zum Oberkcinmandierenden ' in, Osten , zwölf Stunden,spater hotte
fein Generalstnbsches Ludcndorf ihn nn Sonderzuge ab , nach wie¬
der neun Stunden war er in Marienburg , und dann kamen die
Nachrichten über die großen Siege , die seinen Namen unsterblich
machten.

Dorsichk. Irühkarkosscln ! Vom Kriegsausschnß für Gemüse¬
bau wird der Korrespondenz Piper imtgeteilt : Jnsolge der Be-
knnntmachnng des Bnndcsrats , daß die Hochsiprclse für Fruhkai-
toffetn auf zehn Mark festgesetzt werden , glaubt sich ^ ne Anzahl
von Personen , die bisher noch niemals oder nur nb Liebhaber

startotfelbnu gepflegt haben , berufen , nunmehr ein Stuck
Land für sich zu pachten , um hierauf Frühkartoffeln zu bauen.
Hiervon muß auf das Allerdringlichste gewarnt werden . Wir be-

i en an Saatgut für Frühkärtosfeln nur eine ganz bestimmte
Menge Es kommt deshalb darauf an , ans dieser Menge einen
möglichst großen Ertrag zu erzielen . Da die Frühkärtosfeln emp-
indlicher sind als die sonstigen Kartoffelforten , bedürfen ste eines

alten Kulturbodens und einer besonderen Pflege , zu der Neulinge
mir i» Ausnahmefällen imstande sein werden . Besonders , da zu
befürchten ist, daß sie mit den Ausgaben für natürlichen , ats Ech
Kunstdung sparen , weil es ihnen an Ammoniak , dem unentbehr¬
lichen Stickstoffdungmittel fehlen wird . Deshalb >jt sastZMt S >-
tz,- c6eit vormiszusehen , daß mir die nächste Ernte von 2 Millionen
Tonnen an FÄkartösseln, die wir für die menschliche Nahrung
UN Juni und Juli brauchen , nicht haben werden , wenn der Frnh-
kartosselbau nicht in bewährten Händen bleibt . Schtteßttch du -
!>>>! die kleinen Pächter sich, besonders wenn der Krieg noch m
diesem Sommer seinem Ende entgegengehen sollte, in ihren Hosf-
i' unaen ans den Höchstpreis der Frühkartoffeln betrogen sehen.
Besi ' alb überlasse man den Anbau der Frühkartoffeln den crsay-
rcncn Landwirten und Gärtnern.

Wie leicht man jchk wegen Verletzung der Grenzverkchrsvor-
lchrisien ins Gesüngms lammen kann , zeigten zwei Berhandlungeik
mir dem Aachener Zivücriegsgerich!. Eine von dem holländisch n
MrcLort Baals gebürUge Modistin trug , als stechle Mrenze uber-
m,reiten wollte , unbedacht Privatbricse und Postkarieu m bei
Handtasche mit sich, die an der Grenze untersucht wurde . S .e muß



bttfp Gedankenlosigkeit mit einem Tage Gefängnis büßen , da jede
Briefbeferderung über die Grenze verboten ist. — Die Frau
eines Zelleinnehmers an der Grenze vermutete , daß in einem dicht
nn der Grenze auf holländischem Gebiet liegenden Geschäfte deut¬
sches Gold gesammelt würde . Sie wollte sich persönlich davon
überzcugen , ob wirtlich deutsches Gold dorthin gebracht werde,
machte sich aber in ihrem Uebereifer der verbotenen Grenzüber¬
schreitung schuldig , da sie keinen Paß hatte . Auch sie erhielt
einen Tag Gefängnis . Von einem Goldverkauf hatte sie nichts
entdeckt.

Eine falsche Oberschwester wurde in Berlin in der Friedrich-
stratze verhaftet . Die 25 Jahre alte Näherin Gertrud Wiese , die
schon vorbestraft ist, hatte Schwesterntracht angelegt und sich dann
als Oberschwester in einem Hotel in der Potsdamer Straße einge¬
mietet . Sie stellte junge Damen als Prioatschwestern und Kran¬
kenpflegerinnen für ein neu zu errichtendes Lazarett in dieser oder
jener Stadt an und ließ sich von den Mädchen Vermittelungsge¬
bühren und Reisekosten anzahlen . Außerdem schädigte sie den
Bureauvorsteher einer Kriegshilfsstelle und einen Hotelbesitzer un¬
ter falschen Vorspiegelungen um mehrere hundert Mark . In we¬
nigen Tagen liefen bei der Kriminalpolizei eine Reihe von An¬
zeigen ein . Als die Betrügerin verhaftet wurde , wollte sie sich
gerade zu ihrem Geliebten begeben.

Die Zahlen der Gefangenen.
Die zehnte russische Armee zählte etwa 215 00Ü Mann . Die

knappe Hälfte davon ist gefangen genommen und da sich nur
wenige Tausend Versprengte haben retten können , muß der Verlust
an Toten ungeheuer sein . Am Anfang des Jahres hatten wir
etwa 310 000 russische Gefangene in den Lagern , etwa 10 000
untern egs , macht 320 000 . Nach den inzwischen gemeldeten Zahlen
von russischen Gefangenen kann man also mit etwa 450 000
rechnen . Dazu kommen in Oesterreich -Ungarn etwa 200 000 Mann,
sodaß an Gefangenen allein Rußland etwa 650000 Mann ver¬
loren hob

An kriegsgefangenen Franzosen kann man rechnen etwa
240 000, an Belgiern rund 40 000 (etwa ebensoviel sind in Holland
interniert ), an Engländern vielleicht 20 000, an Serben mindestens
50 000 Mann . Wir können also mit weit über 1 Million an feind¬
lichen Gefangenen rechnen , von denen Deutschland etwa % Mill.
beherbergt.

Die Lorelei von heute . In einer deutsch-amerikanischen Zei¬
tung zu Milwaukee veröffentlicht D . Kuhnert , der als Kriegsfrei¬
williger im Lauenburgischen Jägerbataillon Nr . 9 die Kämpfe von
1870/71 mitgemacht hat , folgendes „politisch -militärisches Loreleier-
kastenlied " :

Ich weiß wohl , was soll es bedeuten.
Daß ich so fröhlich bin!
Ein Ahnen von gräßlichen Pleiten,
Das geht mir nicht aus dem Sinn:
In Rußland wird 's kühl , und es dunkelt:
Gut deutsch flieht noch immer der Rhein,
Doch Frankreichs Sonne — man munkelt —
Strahlt letzten Abendschein.

Die riesigste Jungfrau sitzet
Hoch oben wunderbar!
Ihr stählerner Panzer blitzet,
Sie zaust die Feinde am Haar.
Die Briten auf Frankreichs Fluren
Ergreift es mit angstvollem Weh,
Sie schauen besorgt aus die Uhren,
Ob 's nicht zu Ende bald geh ' !
Des Weltgerichts Wogen verschlingen
Den teuflischen Dreiverbandsplan,
Und das hat mit kräftigem Ringen
Die Heldin Germania getan!
Sie kämmt sie mit eisernem Kamme
Und schießt mit Mörsern dabeil
Das ist eine unliebsame.
Gar wuchtige Melodei!

Bunter Allerlei.
Ju den Jeldzeitungen soll sich im Göttinger Gefangenenlager

kitte Lagerzeitung gesellt haben , deren Kosten von den Gefangenen
bestritten werden.

Rund 23 Millionen Fahrten weniger sind 1914 im inneren
Verkehr der Berliner Stadt - und Ringbahn zurückgelegt worden,
eine Folge der fünf Kriegs,nonatc.

Drei tödliche Anfälle ereigneten sich am Freitag in Berlin.
Ihnen fielen ein Schutzmann , ein sechsjähriges Mädchen und ein
Hausdiener zum Opfer.

Als Schweinefutter wird im Sommer die Versüttsrung der
„Wasserlinsen " empfohlen . Diese Linsen sind die grüne Schicht,
die im Sommer auf allen stehenden Gewässern zu finden ist.

Eine Papierfabrik , die Papierabfälle aus Kontoren , Kauf¬
läden 2c. verarbeitet , hat zur Anzeige gebracht , daß noch fortgesetzt
größere Mengen Brotabfälle und andere Eßwaren von ihr aussor¬
tiert werden müssen , die von dem Angestellten - oder Arbeitcrper-
soiial fortgeworfen sind. Die Vergeudung solcher Werte ist in
jetziger Zeit besonders beklagenswert.

.
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Nicht schlau genug waren zwei holländische Kauslcutc , die
Osfenbacher Lederwaren als in sollend hergcstclli in London ver-
kauften . Sie hatten aber die Verpackung so gelassen , wie sie aus
der Fabrik kam und daraus stund — Made in Germany.

Innsbruck . In den Seitentälern von italienisch .Tirol nahmen
die Schäden durch riesige Schneefälle großen Umfang an . Unzäh¬
lige Häuser und Dächer sind eingestürzt . Soweit sestslcht, kamen
fünf Personen im Schneegrab um.

Bei Schönlanke ertranken vier Kinder beim Spielen auf dün¬
nem Eise eines Gartenteiches.

Jülich . Die von den Landsturmleuten des Landsturm.
Bataillons Jülich vorgenommene Goidsammlung hat bisher den
Betrag von 428 830 Mark ergeben.

Hamburg . Der stellvertretende kommandierende General des
9. Armeekorps verbietet Privatpersonen ohne Genehmigung der
zuständigen Polizeibehörde , Waren , gewerbliche Leistungen oder
Darbietungen (auch theatralische und musikalische ) mit dem Hin¬
weis anzubieien oder anzutündigen , daß der Ertrag ganz oder zum
Teil zum Besten einer für Kriegszwecke geschaffenen Wohliätig-
keitseinrichtung bestimmt sei.

WB na . Amsterdam , 24 . Februar . Die Blätter melden aus
dem Haag : Die Oelladung des Dampfers „Bel Ridge " war nur
für die Niederländische Regierung konsigniert , aber für einen hie¬
sigen Importeur bestimmt , der die Bermittlung der Regierung be¬
nutzte , um ausschließlich für Holland bestimmtes Petroleum einzu¬
führen . _ i !- -i

fteucfte Wacbridrten.
BcptfdKgBBfcM

v«r Mittwoch-Tagesbericht.
W. B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 24. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Gegend von Perthes (in der Cham¬
pagne) griffen die Franzosen gestern nachmittag mit
zwei Infanterie-Divisionen an. Es kam an mehreren
Stellen zu erbitterten Nahkärnpfen, die sämtlich zu un-
seren Gunsten entschieden worden sind. Der Feind
wurde unter schweren Verlusten in seine Stellungen zu¬
rückgeworfen.

In den Vogesen  machten unsere Angriffe gegen
S ulzern und Ampfersbach (westlich Stoßweier)
Fortschritte. In den Gefechten der letzten Tage machten
wir 500 Gefangene.

Sonst nichts Wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Cin erneuter feindlicher Vorstoß aus G r o d n o
wurde mühelos abgewiesen.

Südöstlich Augustowo  gelang es gestern den
Russen an zwei Stellen über den Bobr vorzukommen.
Bei Szkobin ist der Gegner wieder zurückgeworfen, in
der Gegend von Krasnybor ist der Kampf noch im
Gange.

Bei Prasznysz  fielen 1200 Gefangene und
2 Geschütze in unsere Hand.

Westlich Skiernicwice  wurde ein russischer
Nachtangriff abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
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